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  Editorial

endlich Sommer! Die Sonne wärmt und in der 
Natur grünt und blüht es allerorts. Um Luft 
und Licht zu genießen, zieht es uns und unsere 
Hunde nach draußen. 

In unserer Rubrik „Unterwegs“ stellen 
wir Ihnen in dieser Ausgabe Ausflugstipps 
und besondere Auslaufgebiete quer durch 
Deutschland vor: Ob als kurzer Zwischen-
stopp auf der Reise fernab der Autobahn 
oder als ausgedehnter Spaziergang durch 
Feld, Wald und Wiesen sorgen diese Ziele 
garantiert für eine entspannte Auszeit. 
Zusammen draußen zu sein und etwas Ge-
meinsames zu erleben – darum geht’s auch 
bei unserem Titelthema „Mantrailing“. Die-
se klassische Arbeit der Rettungshunde, bei 
der die feinen Spürnasen vermisste Perso-
nen ausfindig machen, ist für jeden Hund 
ein spannendes Hobby für Körper und Geist. 
Und auch bei den beliebten Krimiwanderun-
gen mit Hund kommt der feine Geruchssinn 
der Vierbeiner zum Einsatz. Tipps und Ter-
mine finden Sie auf Seite 8. 

In unserem Gesundheitsspecial dreht sich 
alles um die Erkrankung der Schilddrüse. 
Rechtzeitig erkannt und richtig behandelt 
macht die Bewegung an der frischen Luft bald 
wieder Spaß. Mehr dazu lesen Sie im Beitrag 
ab Seite 11. 

Immer mehr Menschen dürfen Ihren Hund 
heutzutage auch mit zum Arbeitsplatz nehmen. 
Wie ist es bei Ihnen? Wir suchen die schönsten 
Bilder vom „Kollege Hunde am Arbeitsplatz“. 
Als Hauptgewinn lockt ein Wochenende im hun-
defreundlichen 4-Sterne-Berghotel „Torfhaus 
Harzresort“.

Wir wünschen Ihnen eine interessante Lektüre und 
allen Hundefreunden einen wunderbaren Sommer!

Hunde sorgen für ein gutes Arbeitsklima und können sogar den Erfolg an-
kurbeln. Immer mehr Vierbeiner begleiten Frauchen und Herrchen ins Büro –  
gutes Benehmen vorausgesetzt, versteht sich.

Motivationskick
Prof. Randolph Barker von der US-amerikanischen Virginia Commonwealth 
University untersuchte, welche Auswirkung die Anwesenheit eines Vierbei-
ners im Job hat. Dabei stellte er fest: Hunde verringern das Stressempfin-
den, erleichtern so die Konzentration und verbessern die Produktivität. Die 
Menschen sind motivierter, zufriedener und haben seltener den Wunsch, den 
Arbeitsplatz zu wechseln. Auch von Burn-out keine Spur, denn zwischendurch 
legen die verantwortungsvollen Hundehalter genug Pausen für die Gassigänge 
ein. Und die entspannen bekanntlich.

Glücksmomente
2010 veröffentlichte die schwedische Wissenschaftlerin Dr. Linda Handlin 
eine interessante Studie über das Hormon Oxytocin. Es wird bei der Inter-
aktion zwischen Mensch und Hund gebildet und löst dann die Produktion 
des Belohnungshormons Dopamin aus, das Glücksgefühle hervorruft. 
Gleichzeitig wirkt Oxytocin blutdrucksenkend, angstlösend, beruhigend, 
entzündungshemmend und verdauungsfördernd. Es sorgt für eine 
schnellere Wundheilung, stärkt soziale Kompetenz, Vertrauen und Groß-
zügigkeit, vermindert Depressionen und beugt Herzinfarkt sowie Burn-
out vor. Davon profitieren übrigens auch die Kollegen ohne Hund. Japa-
nische Wissenschaftler um Dr. Miho Nagasawa belegten, dass allein 
der Blickkontakt mit einem Vierbeiner ausreicht, um die Produktion 
von Oxytocin anzukurbeln.

Aktionstag „Kollege Hund“
Jeweils im Juni ruft der Deutsche Tierschutzbund e. V. zusam-
men mit den örtlichen Tierschutzvereinen zu einem betrieblichen 
Schnuppertag auf. Zahlreiche tierfreundliche Unternehmen be-
teiligen sich an der Aktion „Kollege Hund“ und ermöglichen den 
Mitarbeitern, ihre Fellpartner mit zur Arbeitsstelle zu bringen. 
Das kommt gut an und hilft zugleich, Berührungsängste oder 
Vorurteile anderer Kollegen abzubauen. 

  Kollege Hund

Mitarbeiter auf 4 Pfoten
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Unsere Kollegin Julia Di Pierro mit Rudi.
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Teamplayer
Seit 2016 nehmen auch die Uelzener Versicherungen daran teil. 
Vom Bobtail-Elo-Mix bis zum Zwergspitz begleiten die Vierbeiner 
ihre Herrchen und Frauchen in die Büros in der Uelzener Zentra-
le. Während der Mittagspause unternehmen alle gemeinsam eine 
ausgiebige Gassirunde zu den nahe gelegenen Ilmenauwiesen. 
Das fördert das Miteinander unter den Kollegen und sorgt für er-
holte Mitarbeiter am Arbeitsplatz sowie für zufriedene Vierbei-
ner. Auf den nächsten Aktionstag „Kollege Hund“ am 28.06.2018 
freuen sich bereits alle zwei- und vierbeinigen Kollegen.

Checkliste für Bello am Arbeitsplatz
Damit die Harmonie am Arbeitsplatz nicht gestört wird und ein 
reibungsloses Miteinander funktioniert, sind ein paar Regeln 
notwendig. Zunächst muss natürlich der Chef mit den Vierbei-
nern einverstanden sein, und auch die Kollegen sollten ihre 
Zustimmung geben. Menschen mit einer Tierhaarallergie oder 
großer Angst vor Hunden sollten genug Abstand wahren kön-
nen und möglichst nicht im gleichen Raum arbeiten. Der Hund 

muss sich wohlfühlen und einen Rückzugsort haben. Ideal ist ein 
Körbchen am Arbeitsplatz des Halters, das in einer ruhigen Ecke 
platziert wird. Wichtig: Es sollte nicht im Weg stehen, keinesfalls 
in Fluren oder Durchgängen. Eine laute Werkshalle oder ein Ge-
schäft mit viel Publikumsverkehr ist weniger geeignet. 

Eine gute Kinderstube ist natürlich Grundvoraussetzung. Dazu 
gehört, dass der Vierbeiner stubenrein, gut erzogen und sozia-
lisiert ist. Bellen und Anspringen sind tabu, Gehorsam und eine 
entspannte Haltung gegenüber Menschen und Artgenossen 
hingegen Pflicht. Außerdem sollte der Vierbeiner geimpft, floh-
frei und entwurmt sein und eine Hunde-Haftpflichtversicherung 
haben. Statt in die Kantine geht Bello in seinen Pausen lieber in 
einer Grünanlage spazieren. Danach ist er wieder bereit für ein 
erholsames Nickerchen, während Frauchen und Herrchen ganz 
entspannt die Brötchen – Pardon, Knochen – verdienen. 
Eine Checkliste für einen harmonischen Arbeitsalltag gibt es 
online bei den Uelzener Versicherungen auf 
www.uelzener.de/unternehmen/service. 

Zufriedene Gesichter auf unserem Teamfoto: Zum Aktionstag „Kollege Hund 2017“ brachten auch viele Mitarbeiter der Uelzener ihren 
Vierbeiner mit ins Büro.

MITMACHEN UND GEWINNEN:

Ihr Hund begleitet Sie zur Arbeit? Egal ob regelmäßig oder nur 
ab und zu: Senden Sie uns Ihr Lieblingsfoto von Ihrem„Kollege 
Hund“. Einfach Foto in sehr guter Auflösung mit Bildunterschrift 
per E-Mail senden an: hundeschnauze@uelzener.de. Unsere 
Jury ermittelt aus allen Einsendungen die schönsten und beson-
ders originellen Fotos, die wir in der „HundeSchnauze“, Ausgabe  
2. Halbjahr 2018, veröffentlichen werden. Wer arbeitet, muss 
auch mal ausspannen. Als Gewinn lockt ein toller Preis für 
Mensch und Tier im Oberharz: zwei Übernachtungen in einem 
Doppelzimmer des 4-Sterne-Berghotels Torfhaus Harzresort 
inklusive Frühstück und Mitnahme eines Hundes.
Also, liebe Hundefreunde: Ran an die Kamera und Foto schießen! 
Einsendeschluss: 15. August 2018

Foto- 
wettbewerb 
2 Übernachtungen mit  

Hund im Harz zu  
gewinnen!

Hinweis: Der Gewinner wird aus allen Teilnehmern ermittelt und schriftlich 
benachrichtigt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Bitte beachten Sie unsere 
Teilnahmebedingungen. Mit der Versendung Ihres schönsten Fotomotivs inkl. 
Bildunterschrift erklären Sie sich ausdrücklich mit den Teilnahmebedingun-
gen einverstanden: www.uelzener.de/gewinnspiel-hundeschnauze



®
  Tipps für Tricks – Teil 4

Trick: Rolle
Sie ist wohl einer der bekanntesten Hundetricks überhaupt. Oft gezeigt, oft gesehen: Viele Vierbeiner (auch solche, die ansonsten mit 
Tricks eigentlich nicht so viel zu tun haben) beherrschen gerade dieses Kunststück aus dem Effeff und zeigen es meistens auch sehr 
gern. Heute wollen wir jenen auf die Sprünge helfen, bei denen es vielleicht noch nicht so gut klappt, und die restlichen Haken entfernen. 
Die Rede ist von der Rolle.
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Schritt 1:
Als Grundlage für diesen Trick sollte euer 
Hund das Kommando „Platz“ beherr- 
schen – also das Hinlegen und in dieser 
liegenden Position bleiben. Seid ent-
spannt, verbreitet eine positive Grund-
stimmung, legt hochwertige Leckerlis 
und, falls ihr damit arbeiten wollt, den 
Clicker bereit, und los geht’s. TIPP: Gene-
rell bin ich bei dieser Übung kein Freund 
davon, Hunde, die sich durch Futter nicht 
so leicht motivieren lassen, stattdessen 
mit Spielzeug zu belohnen. Bei manchen 
Kalibern mag das gehen, jedoch habe ich 
die Erfahrung gemacht, dass der Mensch 
dabei oft zu hektisch und ungenau wird, 
was sich natürlich auf den Hund und Lern-
prozess überträgt. Daher nur ein Gedanke 
am Rande: Nicht jeder Hund muss jeden 
Trick können. Sucht euch die raus, von de-
nen beide Seiten etwas haben und die vor 
allem eines tun sollten: Spaß machen!

Schritt 2:
Positioniert euch vor eurem Hund und 
seht genau hin: Zu welcher Seite ist er 
mit seiner Hüfte abgeknickt? Hat er hin-

ten überhaupt sein Gewicht verlagert? 
Macht euch das zu Nutze, denn bei der 
Rolle geht es um folgende Knackpunk-
te: Um das „Abknicken“ der Schulter zu 
einer zunächst beliebigen Seite und das 
der Hüfte (logischerweise auch zur sel-
ben Seite). Aber dazu gleich mehr. Nehmt 
mehrere Leckerlis in die Hand und be-
ginnt damit, den Kopf eures Hundes ganz 
langsam auf Kopfhöhe zunächst zur Sei-
te zu ziehen, in Richtung seiner Schulter. 
Arbeitet dabei immer mehr die Nähe zur 
Schulter heraus. Belohnt bereits kleins-
te (und von euch gelockte) Kopfdreher in 
Richtung Schulter / Rückenmitte / mittige 
Wirbelsäule / Flanke, und werdet dabei 
immer körpernäher / höher. Wenn ihr 
nicht bereits Kleinstschritte belohnt und 
einen Hund haben solltet, der dazu neigt, 
schnell frustriert zu sein, macht er mög-
licherweise irgendwann nicht mehr mit – 
deshalb belohnt hierbei lieber zu viel als 
zu wenig! Fordert immer ein kleines biss-
chen mehr Dehnung, belohnt und löst 
wieder auf. Belohnt den Hund nicht „vorn“, 
also bei euch, sondern an der Stelle des 
zurzeit besten Dehnungsversuchs.

Schritt 3:
Je nach Hundetyp könnt ihr nun feststel-
len, dass die meisten Hunde bei dem Ver-
such, dem Leckerli über ihrem Rücken zu 
folgen, zunächst in der Hüfte abknicken. 
Belohnt das wie verrückt. Das ist der ers-
te Schritt!

Schritt 4:
Habt ihr einen Hund, der beim Hinle-
gen bereits mit dem Hintern zu einer 
Seite weggeknickt ist, macht euch das 
zu Nutze. Ist er z. B. ein „Rechtslieger“, 
könnt ihr beginnen, den Kopf nach links 
über den Rücken zu locken, sodass eine 
Verlagerung der Schulter nach rechts 
erfolgt. Ihr werdet gemerkt haben, dass 
wir nun Folgendes vor uns haben: einen 
auf der Seite liegenden Hund. TIPP: Für 
viele (bereits mit der Hüfte auf einer Sei-
te liegenden) Hunde (vor allem für sol-
che mit langem Rücken) ist es zunächst 
recht schwer, das Gewicht im Liegen vom 
„stützenden“ Vorderbein zu nehmen und 
sich komplett auf die Seite fallen zu las-
sen. Lasst euch hier viel Zeit. Es ist nor-
mal, wenn man für diesen Schritt etwas 

Mit Leckerlis als Belohnung kann 
man meist präziser arbeiten als 
z. B. mit Spielzeug.

Die Bewegung in Richtung Schulter 
sollte zunächst ganz langsam erfolgen.

Die seitliche Kopfbewegung 
soll immer näher in Rich-
tung Hundekörper gehen.



länger braucht. Sehr hochwertige Beloh-
nungen können hier helfen.

Schritt 5:
Die Hälfte ist geschafft! Wenn ihr wollt, 
könnt ihr auch bereits hier stoppen und 
erstmal einen „Toten Hund“ trainieren. 
Belohnt den Hund dafür unbedingt in lie-
gender Position mit dem Kopf auf dem 

Boden, sonst bekommt ihr nämlich am 
Ende einen „Halbtoten“. Für alle ganz 
Ambitionierten geht es so weiter:

Schritt 6:
Der Hund hat nun bereits verstanden, 
dass es sich lohnt, mit dem Kopf der 
Hand mit den Leckerlis zu folgen, da 
kleinste Bemühungen sofort an Ort und 

Stelle belohnt werden. Deshalb ist es für 
die meisten ein Leichtes, sich nun aus 
der liegenden Position weiter über die 
Schulter auf den Rücken – und schließ-
lich auf die andere Seite – zu drehen, 
wo es in Strömen Belohnungen regnen 
sollte. TIPP: Wie schon erwähnt, haben 
Hunde mit einem langen Rücken dabei 
oft (anatomisch bedingt) noch Schwierig-
keiten. Helft hier einfach ganz sanft und 
langsam mit ein bisschen Körpereinsatz 
eurerseits nach.

Schritt 7:
Das Kommando wird – wie immer – erst 
eingeführt, wenn der Hund bereits auf 
eure Körpersprache reagiert und nicht 
mehr so viel Hilfe braucht. Die Reihenfol-
ge sollte dabei so aussehen: 1. Komman-
do, 2. Sichtzeichen, 3. Belohnung.
Viel Spaß beim Üben! 
(ca)

Charlott Arzberger, Tiertrainerin

Wer einmal selbst mit Charlott Arzberger 
trainieren möchte, findet Termine unter 
www.despudelskern.de.

  Für Hobbydetektive

Krimiwanderung mit Hund
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Wer einen guten Riecher besitzt und schon immer davon geträumt hat, einmal gemeinsam mit seinem Hund einen mysteriö-
sen Kriminalfall zu lösen, der sollte zur „Spezialeinheit Spürnase“ oder „SOKO Wuff“ gehen. Krimiwanderungen mit Hunden 
erfreuen sich großer Beliebtheit, denn sie sind spannend und stärken spielerisch die Beziehung zwischen Zwei- und Vierbeiner. 
In kleinen Teams müssen die Hobbydetektive Hinweise erschnüffeln, Indizien finden und knifflige Aufgaben lösen – bis der Dieb 
oder Mörder gefasst ist. Hierbei kommt der gute Geruchssinn von Bello zum Einsatz. Die Wanderungen dauern je nach Fall 
zwischen zwei und drei Stunden und werden durch einen Profi-Ermittler angeleitet. 

„HundeSchnauze“ hat für Sie spannende Fälle in Nord und Süd aufgespürt:

Hat der Hund sich bis auf die 
andere Seite gedreht, sollte 
es Belohnungen regnen.

Weiß der Hund erst, dass es sich 
lohnt, dem Leckerli zu folgen, ist das 
die halbe Miete: Nun kann man ver-
suchen, dass er sich weiter auf den 
Rücken drehen lässt. 

24.08.–26.08.2018 Oberammergau 
Krimiwochenende im Hundesporthotel Wolf in 
Oberammergau
07.10.2018 Kammerstein – Mittelfranken
10–12 Uhr „Bunt sind schon die Wälder“

22.07.2018 Hamburg 
ab 10 Uhr Forst Klövensteen bei 22559 Hamburg-Rissen
26.08.2018 Jesteburg 
ab 11 Uhr bei 21266 Jesteburg / Niedersachsen

Im Norden Deutschlands
Informationen und Anmeldung
unter: 
www.pudelskern.dog 
E-Mail: hallo@pudelskern.dog

Im Süden Deutschlands
Informationen und Anmeldung
unter: 
www.soko-wuff.de
E-Mail: info@rund-um-oskar.de
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Flensburg & Glücksburg

Klassische Jachten, Museumsschiffe und 
natürlich der legendäre Salondampfer 
Alexandra schaukeln sanft im Wasser der 
Flensburger Förde. Zu einem Hundespa-
ziergang lädt das Ostufer auf der gegen-
überliegenden Seite ein, denn es ist we-
niger bevölkert und hat einen Grünzug 
zum Schnüffeln und Beinchenheben. 
Zwei Strandabschnitte sind exklusiv für 
die Vierbeiner eingerichtet: direkt an der 
Promenade „Am Ostseebad“ und im 
Stadtteil „Solitüde“. 

Etwas weiter nördlich liegt Glücksburg. 
Im Quellental unterhalb des Ruheforstes 
gibt es einen Hundewald, der vom Park-

platz an der Uferstraße zu erreichen ist. 
Mehr als 20 Hektar stehen hier für unge-
störten Auslauf zur Verfügung.

      Heidmühlen / Bad Bramstedt

Kurz vor Hamburg führt die Abfahrt Bad 
Bramstedt, Richtung Hartenholm und 
Heidmühlen, direkt in ein wahres Hun-
deparadies. Ein Rundgang durch den ein-
gezäunten Hundewald mit seinen vielen 
Wegen und Trampelpfaden sorgt garan-
tiert für viel Abwechslung. Für die kleine 
Erfrischung zwischendurch stehen über-
all Trinknäpfe bereit. 

Hamburg

Nur ein paar Minuten von der A7 entfernt 

lohnt sich ein Ausflug an die Elbe. Wir 
empfehlen die Ausfahrt Othmarschen in 
Richtung Elbchaussee. Der Övelgönner 
Hohlweg führt direkt zur Elbe. Dort an-
gekommen können Hund und Halter in 
beiden Richtungen am sandigen Ufer ent-
langlaufen und eine Stärkung in einer der 
legendären Strandbars zu sich nehmen.

Hannover

Das Steinhuder Meer ist der größte See 
Nordwestdeutschlands und für einen 
Abstecher ideal. Eine schöne Strecke 
für Zwei- und Vierbeiner führt vom Na-
turpark bis ans Hagenburger Moor. Hier 
ist an sonnigen Tagen allerdings viel los. 
Wer seinem Hund etwas mehr Freiheit 

  Entspannt reisen

Von Flensburg bis nach Franken gibt es entlang der Autobahn A7 abwechslungsreiche 
Auslaufgebiete zu entdecken. Ob für einen kurzen Stopp zwischendurch oder für einen 
längeren Spaziergang – diese Abstecher sorgen garantiert für eine entspannte Auszeit.

Die schönsten Verschnaufpausen 
mit Hund an der A7 Ausfahrt 
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gönnen möchte, läuft auf dem parallel 
verlaufenden Fangegraben wieder zu-
rück. 

Northeim / Nord

Die Northeimer Seenplatte gilt als belieb-
tes Naherholungsgebiet. Wer hier eine 
Pause von der Fahrt einlegen möchte, 
nimmt die Abfahrt Northeim und fährt auf 
der Einbecker Landstraße weiter bis zum 
Parkplatz am Großen See. Auf dieser Seite 
geht es weniger turbulent zu. Die Vierbei-
ner können sich in Ruhe die Pfoten vertre-
ten und sich an heißen Tagen eine kleine 

Erfrischung im kühlen Nass gönnen. 

Michelsrombach

Nördlich der Rhön und kurz vor Fulda 
liegt das große Naturschutzgebiet Brei-
tenbachtal bei Michelsrombach. Von der 
Autobahnausfahrt Hünfeld / Schlitz ist es 
nur ein paar Kilometer entfernt. Hier tau-
chen Zwei- und Vierbeiner in das Wiesen-
tal des Breitenbachs ein und erforschen 
die Natur. 

Würzburg

Bei der Anfahrt liegt einem die von Wein-

bergen umgebene Barockstadt quasi zu 
Füßen. Vom Residenzparkplatz in der 
Stadtmitte haben die Besucher alle Mög-
lichkeiten für einen Ausflug. Im Residenz-
garten sind Hunde an der Leine erlaubt 
und auch im dazugehörigen Biergarten 
gern gesehene Gäste. Wir empfehlen 
einen Abstecher zur alten Mainbrücke, 
anschließend ein Stück am Mainufer ent-
langzuwandern und quer durch die Alt-
stadt wieder zurück zum Ausgangspunkt 
zu laufen.
(se)



  Organe und ihre Funktion verstehen 

Die Schilddrüse des Hundes

Anatomie und Funktion der Schilddrüse
Die Schilddrüse ist ein hormonbildendes 
Organ. Es sitzt am Hals im Bereich des 
Kehlkopfes. Seine Form ähnelt einem 
Schmetterling, dessen Flügel links und 
rechts der Luftröhre anliegen und über 
einen Steg verbunden sind. Insgesamt 
vier Epithelkörperchen der Nebenschild-
drüse liegen direkt an oder innerhalb der 
Schilddrüse des Hundes.

Für den Energiestoffwechsel des Hundes 
spielen die Hormone Thyroxin (T4) und 
Triiodthyroxin (T3) eine wichtige Rolle. Sie 
werden ebenso in der Schilddrüse produ-
ziert wie das Hormon Calcitonin, das im 
Kalzium- und Knochenstoffwechsel des 
Vierbeiners eine wichtige Rolle spielt.
Die Steuerung der Schilddrüse erfolgt 
über den sogenannten thyreotropen Re-
gelkreis über ein System der negativen 
Rückkopplung:
„Arbeitgeber“ der Schilddrüse sind ein 
bestimmter Teil des Gehirns (Hypothala-
mus) sowie die Hirnanhangsdrüse (Hy-
pophyse). In der Hirnanhangsdrüse wird 
das Hormon TSH (Schilddrüsen (Thy-
roidea) stimulierendes Hormon) gebil-
det, das in der Schilddrüse zum einen 
das Wachstum der Schilddrüsenzellen 
anregt und zum anderen 
die Ausschüttung der 
Schilddrüsenhormone 
T3 und T4 bewirkt. 
Diese wiederum 
hemmen die 

Ausschüttung des Hormons TSHs. Diese 
wechselseitige Wirkung führt im gesun-
den Organismus zu stabilen und konstan-
ten Stoffwechselparametern.
Die Schilddrüsenhormone T3 und T4 
selbst erhöhen den Energieverbrauch 
und den Grundumsatz des Organismus: 
Sie erhöhen die Herzfrequenz und wir-
ken blutdrucksteigernd, wirken auf den 
Zucker- und Fettstoffwechsel umsatz-
steigernd und erhöhen die Talg- und 
Schweißdrüsenproduktion sowie die 
Darmmotorik. Zudem 
erhöhen sie die Er-
regbarkeit der Ner-
venzellen.
Die Schilddrüsenzel-
len produzieren – ab-
hängig von der Jod-
zufuhr aus der Nahrung – vorwiegend T4, 
das in den Zielzellen zu T3 umgewandelt 
wird und durch die Bindung in der Zelle 
die Bildung bestimmter Proteine ermög-
licht.
Die C-Zellen der Schilddrüse bilden das 
Hormon Calcitonin, das den Kalziumspie-
gel im Blut senkt und somit Gegenspieler 
des Parathormons PTH ist, das in der Ne-
benschilddrüse gebildet wird.

Erkrankung der Schilddrüse – die 
Schilddrüsenunterfunktion (SDU)
Die Schilddrüsenunterfunktion ist die 
häufigste Endokrinopathie (Hormon-
störung) des Hundes.
Bei der Schilddrüsenunterfunktion 
kommt es zu einer verminderten 
Ausschüttung von T3 und T4 und in-

folgedessen zu einer verminder-
ten Stoffwechselaktivität – 

die Dampflokomotive 
wird langsamer.
Es gibt eine angebore-
ne und eine erworbene 
Form der Schilddrü-
senunterfunktion. Die 
angeborene Form der 

SDU wird autosomal rezessiv vererbt und 
kommt bei Toy Foxterriern und Riesen-
schnauzern vor. Da die Schilddrüsenhor-
mone auch eine wichtige Rolle im Wachs-
tum spielen, ist hier neben Lethargie und 
Alopezie (Haarlosigkeit) vor allem der 
Zwergwuchs auffällig. Bei der erworbe-
nen Form wird in primäre, sekundäre und 
tertiäre SDU unterschieden:
Bei der primären SDU kommt es entwe-
der durch eine autoimmune Zerstörung 
und Entzündung der Schilddrüse zu ei-

ner Abnahme des 
funktionellen Schild-
drüsengewebes oder 
aber das Gewebe wird 
nach und nach durch 
Fettgewebe ersetzt. 
Durch die graduelle 

Abnahme des funktionellen Gewebes set-
zen die Symptome einer SDU schleichend 
ein. 95 % der SDU beim Hund sind primä-
rer Natur.
Die sekundäre SDU ist selten und wird 
verursacht durch einen Defekt in der Hy-
pophyse, nämlich eine gestörte Synthese 
und Sekretion von TSH. Ursachen hierfür 
können z. B. Hypophysentumore oder -in-
fektionen sein.
Die tertiäre SDU ist beim Hund bisher 
noch nicht beschrieben. Sie wird durch 
eine mangelnde Bildung des Hormons 
TRH im Hypothalamus verursacht.

Am häufigsten betroffen sind Hunde gro-
ßer Rassen, wie z. B. Golden Retriever, 
Dobermänner, Doggen und Irish Setter. 
Zunehmend wird die SDU jedoch auch bei 
immer mehr kleinen Rassen diagnosti-
ziert, wie z. B. Cockerspaniel, Pudel und 
Dackel. Meist sind die Hunde bei Diagno-
sestellung mittelalt (im Schnitt 7 Jahre). 
Die auffälligsten Symptome sind Le- 
thargie, Gewichtszunahme und symme-
trischer bilateraler Haarverlust, eine 
Hyperpigmentation der Haut mit „Mit-
esserbildung“ (Komedome) sowie ein 
trockenes Haarkleid. Selten werden Ge-
sichtslähmung, Schwäche oder ständige 
Lidbindehautentzündung beschrieben. 
Aufgrund des Fehlens der oben genann-

Stellt man sich den Organismus des Hundes als Dampflokomotive vor, so ist die Schilddrüse die Person, die die Kohle in den Feuerkas-
ten schaufelt. Je nachdem, wie aktiv der Kohlenschaufler ist, arbeitet die Dampfmaschine schneller oder langsamer.

»  Bei der Schilddrüsen- 
unterfunktion kommt es  
zu einer verminderten  

Stoffwechselaktivität. «

Der Rückkopplungsmechanismus sorgt für 
stabile Stoffwechselparameter.

Hypo- 
thalamus

Hypo- 
physe

Schild- 
drüseT3 / T4

TRH

TSH
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ten Wirkung der Schilddrüsenhormo-
ne können außerdem verlangsamter 
Herzschlag und Arrhythmien auftreten, 
Krämpfe und Ataxien, Muskelschwäche 
und verminderte Reflexe sowie eine ver-
minderte Libido.

Wie kommt man zur Diagnose?
Zuerst sollte man sogenannte nicht- 
thyreoidale Erkrankungen ausschließen, 
die sich auf die Produktion von Schilddrü-
senhormonen auswirken – und das kann 
jede andere Grunderkrankung sein. Auch 
bestimmte Medikamente, wie z.B. Entzün-
dungshemmer (NSAID), Glucokortikoide 
(z. B. Prednisolon), Antibiotika (z. B. Sul-
fonamide) oder Antiepileptika (z. B. Phen-
obarbital) können die Ausschüttung von 
Schilddrüsenhormonen negativ beeinflus-
sen. 
In einer Standardblutuntersuchung kön-
nen verschiedene Werte verändert sein. 
Zum einen kann sich eine geringgradige, 
nicht-regenerative Blutarmut mit normal 
großen roten Blutkörperchen zeigen. Da-
rüber hinaus kann der Blutnatriumspiegel 
erniedrigt und die Blutfettwerte (Choles-
terol und Triglyceride) erhöht sein.
Spezielle Untersuchungen beinhalten die 
Messung von TSH, T4 (Gesamt-T4 und frei-
es T4), T3 (Gesamt-T3, freies T3 und Re-
verse-T3) und Antikörpern gegen Thyreo-
globulin, T4 und T3.
Wichtig hierbei ist, zur Diagnosestellung 
nicht allein T4 zu messen, da dieses bei 
anderen – nicht-thyreoidalen – Erkran-
kungen ebenfalls erniedrigt sein kann! 
Zudem können die verfügbaren Tests 
möglicherweise einen „falsch“-normalen 
T4-Wert anzeigen, wenn gleichzeitig An-
tikörper gegen die Schilddrüse vorhanden 
sind, da diese an die gleichen Stellen im 
Test binden. 
Ein Hund mit einer echten SDU zeigt bei 
erniedrigtem T4-Wert gleichzeitig einen 
erhöhten TSH-Wert: Denn der „Chef“, 
nämlich die Hypophyse, versucht durch 
mehr Druck und „Arbeitsanweisungen“, 
konkret durch die Ausschüttung von mehr 
TSH, den Arbeitnehmer im „Burn-out“, 
also die Schilddrüse, zum Arbeiten zu be-
wegen. Die negative Rückkopplung funk-
tioniert also nicht mehr. Daher sollte zur 
Diagnose einer SDU unbedingt IMMER 
sowohl TSH als auch T4 gleichzeitig be-
stimmt werden, damit nicht eine andere 
Grunderkrankung übersehen wird und der 
Hund fälschlicherweise Schilddrüsenhor-
mone zu sich nehmen muss!
Bildgebende Verfahren wie Röntgen (Kno-

chenentwicklung bei der angeborenen 
SDU) und Ultraschall der Schilddrüse kön-
nen zusätzlich bei der Diagnosefindung 
hilfreich sein.
Eine Gewebeuntersuchung (histopatholo-
gische Untersuchung) hilft zu unterschei-
den, ob eine autoimmune Zerstörung der 
Schilddrüse stattfindet oder ob Schild-
drüsengewebe durch Fettgewebe ersetzt 
wird. Typische Veränderungen der Haut 
(Verdickung der Dermis, Myxödem, Vakuo-
lisierung der Haarmuskeln) können in der 
histopathologischen Untersuchung einen 
deutlichen Hinweis auf das Vorliegen einer 
SDU geben.

Therapie der Schilddrüsenunterfunktion
Ist die Diagnose SDU gestellt, gestaltet 
sich die – lebenslange! – Therapie recht 
einfach, da die fehlenden Schilddrüsen-
hormone in Tablettenform leicht täglich-
verabreicht werden können. Bei der Gabe 
des Schilddrüsenmedikaments Levothy-
roxin ist zu beachten, dass es zu Wech-
selwirkungen mit anderen Medikamenten 
kommen kann (z. B. Magenschutzmedika-
mente, Glukokortikoide, NSAID, Furose-
mid). 
Um die benötigte Dosis des Medikaments 
zu ermitteln und den Hund optimal ein-
stellen zu können, sind gerade im ersten 
halben Jahr nach 
der Diagnose meh-
rere Blutwertkon-
trollen notwendig. 
H a u t s y m p t o m e 
können nach The-
rapiebeginn bis zu drei Monate benötigen, 
um vollständig abzuklingen, alle anderen 
Symptome und Blutwertveränderungen 
sollten sich bereits in den ersten Wochen 
nach Therapiebeginn normalisieren. 

Die Schilddrüsenüberfunktion
Die Schilddrüsenüberfunktion ist eine 
seltene Erkrankung des Hundes und 

vornehmlich ein Problem der geriatri-
schen Katze. Im Gegensatz zur Katze ist 
die Ursache beim Hund jedoch nicht eine 
gutartige sondern eine bösartige Verän-
derung der Schilddrüse durch das Vorlie-
gen eines Adenokarzinoms der C-Zellen. 
Bestimmte Hunderassen neigen zu bös-
artigen Veränderungen der Schilddrüse, 
hierzu zählen Boxer, Beagle und Golden 
Retriever. Nur 10 % der Schilddrüsen-
karzinome sind hormonproduzierend 
und verursachen eine Schilddrüsen-
überfunktion. Die restlichen 90 % verur-
sachen bis auf eine Größenzunahme der 
Schilddrüse keine Symptome! Jedoch 
neigt dieser Tumor zu einer schnellen 
Metastasierung in Lunge, Lymphknoten 
und Leber, vor allem wenn der Tumor 
beide Schilddrüsenlappen betrifft. Da-
her wird diese Veränderung bedauerli-
cherweise oft erst spät diagnostiziert. 
Die Symptome treten dann meist wegen 
der Größenzunahme der Schilddrüse 
auf: Schluckbeschwerden, Stimmverän-
derungen, Atemprobleme, Husten oder 
Gesichtsschwellung (aufgrund gestauter 
Gefäße). Im Falle einer Schilddrüsen-
überfunktion zeigen sich Herzrasen, er-
höhter Blutdruck, Unruhe und Gewichts-
abnahme.
Da dieser Tumor stark durchblutet wird, 

ist eine Biopsie des Ge-
webes nicht ungefähr-
lich. Idealerweise sollte 
zur Diagnosefindung 
und Planung einer even-
tuellen Entfernung ein 

Schnittbildverfahren (Computertomogra-
phie) von Schilddrüse, Lymphknoten, Lun-
ge und Leber durchgeführt werden.
Die Therapie besteht aus der vollständigen 
operativen Entfernung des Tumors. Wenn 
sich Metastasen gebildet haben, sollte 
eine Bestrahlungstherapie und / oder Che-
motherapie in Betracht gezogen werden. 
(ne)

Lethargisches Verhalten ist ein typisches Symptom bei einer Schilddrüsenunterfunktion.

»  Die Schilddrüsenüber-
funktion ist eine seltene Er-

krankung bei Hunden.«



  Mantrailing

Auf Spurensuche

Bei der professionellen Spurensuche werden die feinen Hun-
denasen eingesetzt, um vermisste Personen ausfindig zu ma-
chen. Dabei erfordert die klassische Arbeit der Rettungshunde 
ein Höchstmaß an Konzentration sowie viel Übung. Doch beim 
Mantrailing geht es vor allem um das Teamwork von Hund und 
Mensch. Beide müssen komplett aufeinander eingespielt sein 
und einander vertrauen. Denn oft ist die zu suchende Person 
schon stunden- oder tagelang verschollen, und die Fahndung 
findet entweder in unwegsamem Gelände oder in verkehrsrei-
chen Gegenden statt. Das alles sind erschwerte Bedingungen für 
den Vierbeiner. Während er sich auf seine Hauptaufgabe konzen-
triert, muss der Führer am anderen Ende der Leine die Signale 
des Hundes deuten, ihn leiten und zudem auf seine Sicherheit 
achten. Aber wie funktioniert Mantrailing eigentlich genau?

Ein feiner Riecher
Der Vierbeiner ist dank seines hervorragenden Geruchsinns in 
der Lage, die Spur eines bestimmten Menschen zu verfolgen. 
Jeder Zweibeiner hat nicht nur einen einzigartigen Fingerab-
druck, sondern auch einen individuellen Geruch, den die Spür-
nasen erkennen können. Zum Vergleich: Der Mensch besitzt 
etwa fünf Millionen Riechzellen, der Hund – je nach Rasse – bis 
zu 220 Millionen. Bei Riechaufgaben atmet er circa 300 Mal pro 
Minute ein und analysiert zugleich die ein-
geatmete sowie die ausgeatmete Luft. Die 
Hauptarbeit jedoch verrichtet sein Gehirn. 
Etwa zehn Prozent sind mit der Verarbei-
tung unterschiedlicher Geruchseindrücke 
beschäftigt, beispielsweise mit dem Duft 
der gesuchten Person oder dem Alter und der Richtung einer 

Spur. Zudem nutzen Hunde beide Nasenlöcher, um die Duftsig-
nale getrennt zu verarbeiten. Dieses sogenannte Stereoriechen 
befähigt sie, gleichzeitig zu erkennen, aus welcher Richtung die 
ältere beziehungsweise frischere Spur kommt sowie den in der 
Luft liegenden Geruch zu lokalisieren. Damit kann der Suchhund 
auch bestimmte Rückschlüsse ziehen, beispielsweise wohin die 
gesuchte Person gegangen ist, ob sie anderen Menschen begeg-
net ist und welchen Weg beide im Anschluss genommen haben. 

Auf dem Trail
Mensch und Hund begeben sich auf den Trail. Der setzt sich aus 
einem Gemisch von Hautschuppen und Schweiß zusammen und 
orientiert sich an deren Verlauf. Der Mensch verliert pro Minu-
te circa 40.000 abgestorbene Hautschuppen, die von Bakterien 
zersetzt werden. Das macht den Individualgeruch aus. Ein Kör-
perluftstrom transportiert die Schuppen vom Körper weg in die 
Umgebung. Dort sind sie dann Umwelteinflüssen wie Tempera-
tur, Wind und Feuchtigkeit ausgesetzt. Der Hund arbeitet also 
mit seiner Nase nicht nur am Boden, sondern auch in der Luft 
und kann eine Spur noch nach Tagen erkennen und verfolgen.

Ob Bracke, Beagle oder Mischlingspfote – 
die Nasenarbeit ist jedem Vierbeiner quasi 
in die Wiege gelegt. Doch ohne Anleitung 
geht es nicht. In der ersten Lektion lernt der 
Anfänger, eine Spur zu verfolgen. Dafür be-
nötigt er eine spezifische Geruchsprobe in 

Form einer Jacke oder eines Taschentuchs. Später wird ihm eine 
solche Probe dann in einer geruchsneutralen, nicht verunreinig-
ten Tüte angeboten. Dann geht’s los. Erfolge sind wichtig, also 
wird sich die gesuchte Person anfangs in unmittelbarer Nähe 
verstecken, z. B. hinter einem Busch oder einer Hausecke. Sie 
kann als Geruchsverstärker auch ein Würstchen in die Tasche 
stecken, damit der Schnüffler es etwas leichter hat, sie zu fin-
den. Nach den ersten Übungen darf die Entfernung größer und 
mit ein paar Schwierigkeiten gespickt sein. 

Hat die Schnüffelnase die Zielperson gefunden, soll sie dies auch 
anzeigen. Das geschieht entweder durch Absitzen oder Ablegen 
vor dem Vermissten oder auch durch Bellen. Nur Anspringen ist 
weniger erwünscht. 
 
Körpersprache und Training
Die Körpersprache des Hundes lesen zu können, ist bei dieser 
Art der Arbeit unabdingbar. Es braucht Zeit, Geduld und eine fei-
ne Wahrnehmung, um dies zu lernen. Der Hundehalter folgt sei-

Mit ihrer Nase können Hunde vieles erschnüffeln, was für den 
Menschen im Verborgenen bleibt. Mantrailing bietet den Profis 
und Hobbyspürnasen optimale Auslastungsmöglichkeiten. 

Je länger die Nase, umso besser ist die Riechfähigkeit.

Das gut sitzende Trailgeschirr schränkt die Luftwege auch 
dann nicht ein, wenn die Nase sehr tief getragen wird.

»  Jeder Zweibeiner hat einen 
individuellen Geruch, den  

Hunde erkennen können. «
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nem Tier auf den Trail, muss es dort aber richtig anleiten. Der 
Vierbeiner hat ein ganzes Spektrum an Signalen parat. Die 
Art, wie er sich bewegt, Blicke, Kopfbewegungen, die Haltung 
der Rute, die Spannung an der Leine sind nur einige Merkma-
le, die es zu entschlüsseln gilt. Das Training findet an einer 
Schleppleine statt. Sie fungiert dabei als „heißer Draht“ zwi-
schen Zwei- und Vierbeiner. Mit ihr darf der Mantrailer sensi-
bel korrigieren, aber auf keinen Fall unmittelbar eingreifen.

Bestimmte Rituale sind wichtig, beispielsweise trägt der Hund 
stets ein Trailgeschirr. Am Halsband wird grundsätzlich nicht 
trainiert. Die Trailsignale, die der Halter seiner Spürnase zu-
ruft, müssen immer die gleichen sein und sollten idealerwei-
se nur für diese Arbeit benutzt werden. Auch das erfordert 
viel Übung. Lob ist die größte Motivation und ein Muss. Auch 
wenn Bello mal einen schlechten Tag hat, sollte das Training 
dennoch mit einer schönen Belohnung enden. Das spornt ihn 
umso mehr an, und er wird seinen nächsten Einsatz kaum 
noch erwarten können.

Für alle Felle
Nicht jeder Vierbeiner findet als Gebrauchshund seine Beru-
fung. Das muss er auch nicht, denn es gibt genügend Hunde-
schulen, die Mantrailing als Freizeitbeschäftigung anbieten. 
Dabei stehen der Spaß und die Auslastung im Vordergrund –  
mit einem positiven Nebeneffekt: Hund und Halter wachsen 
immer mehr zu einem Team zusammen und verstehen sich 
ohne Worte. 

Trainiert wird in kleinen Gruppen. Dadurch können selbst we-
nig sozialisierte Schnauzen die stressfreie Kommunikation 
mit anderen Artgenossen lernen. 
Ängstliche Vierbeiner entwickeln mehr Selbstbewusstsein 
und Vertrauen zu ihrem Halter oder zu anderen Trainings-
partnern. Durch die selektive Wahrnehmung auf einem Trail 
konzentrieren sie sich komplett auf ihre Aufgabe und blenden 
andere Dinge wie Autos, Kinder oder Fahrradfahrer aus, die 
ihnen sonst Angst einjagen. 

Die Spurensuche fördert das ruhige und eigenständige Arbei-
ten der Hunde. Sie eignet sich auch für Vierbeiner mit Handi-
caps oder für Senioren, denn hier arbeitet jeder auf seinem 
eigenen Niveau und unterliegt keinem Gruppenzwang und 
keiner sportlichen Herausforderung. Die Suche im Gelände 
ist außerdem sehr gelenkschonend. Selbst Welpen dürfen 
spielerisch an das Mantrailing herangeführt werden. Insbe-
sondere für jagdlich ambitionierte Pfoten ist das Aufspüren 
von Personen eine artgerechte Beschäftigung. 

Und natürlich profitiert letztendlich die Mensch-Hund-Be-
ziehung davon. Zufriedene Frauchen und Herrchen sowie 
glückliche Vierbeiner – das sollte grundsätzlich immer das 
Ziel jedes Trainings und jeder Sportart sein. Und hier ist das 
garantiert der Fall. 
(se)

Der Hund prägt sich den Geruch des Duftträgers genau ein. Dieser 
wird mitgeführt, um den Hund ggf. noch einmal schnuppern zu lassen.

Mit der Nase am Boden folgt der Hund der gelegten Fährte.

Hat der Hund die gesuchte Person gefunden ...

... zeigt er dies durch Ablegen oder Absitzen an 
und wird von der gesuchten Person belohnt.

»  Die Spurensuche fördert das ruhige und 
eigenständige Arbeiten der Hunde. «
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